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Id^edad/ion und^ZJerdag der „oScdcueizer S^fedumme'

entfielen idren jGeserinnen der2Iicd

die dessen TlDünscde zum Cd^èuen S7adre Y94-5

©eburfsfcbünerigBeifen bei getoiften Q3ÜißbiIbungen bex "Jrucbf.

hns®te ade organifepen Körper, fo fann auep

auf
äRutterleibe fepon falfcpe ©ilbungen

Weifen. ©g ift bieg niept berwunberlicp, wenn
t ört bebentt, in rote furger ,geit bie unenblicp
t litigierten tfikicpgtumgüorgänge, bie bon ber
ejfudßteten ©igelte big gum auggebitbeten lebeng»

fi?eit füEj^en, bor fid) getjen miiffen.
'»eburtgfcpwierigfeiten fönnen aber auep opne

9entli(^e SJfifebtlburtg eintreten, g. 23. bei bem
' Rannten Niefenwucpg, alfo einem übermäßig
° °Ben Sinbe. Siefer Niefenwud)g ift niept päufig ;
in6* tBe.nn er Vorliegt, fo fann bie ©ntbinbung

aßnlicper SBetfe fid) fompligieren, mie bei
eWem engen ©eden.

jöer Niefenwucpg fepeint eine erbliche Negel»
Jö*tgfeit gu fein; man finbet ipn in gewiffen
uftRiilien faft alg Negel. @0 bei einem galle,
itt"B-^>rei nac^einan')ei: geborene Sinber iiber=
Cel bmei erften mürben burä)

îâjwere 23edenau§gangêgangen gur SBelt

bo
be^t. Sïad) biefen ©rfatjrungen leitete id)

beim britten eine grii^geburt ein, roorauf
Mer ®nabe, mieber red)t gro§, fpontan geboren

^
be. ®er 23ater ber Sin ber unb feine 23rüber

^tïen alle ïrâftige 9)Mnner mit großen Söpfen.
f 2mttid) toirb bie Somplilation ernfter, menn
to1 ber SD^utter etroa notft bagu ein öerengteg
üjf®en borliegt; fjier fann bie ©djnittentbinbnng
S0i

,.l9 Werben. 3n foldjen gäÜen ift ber ©eter
^Uller'fdje ©itipreffungSberfud) am ©nbe ber

j jbwangerfdjaft ejne ^0^^ midjtige unb fegend
We biagnoftifdje SDîafenatjme.

ein -c eê ï°mmen au(i) Bor' roo fe^bft
biet gn groffeg Sinb anftanbgloë geboren

to^b« Weil bei ber äRutter bie entfpreepenben

filo er^ältniffe bortiegen. ÜRan muß nid)t
Utlû«ben, meil man immer nur bon normalen
Sin eri3en ^eden fpridit, bieg feien bie ein=

£ SRögiicpteiten; bag gu weite ©eden tommt
fei?- ^?r' eg ^at f"r ben @eburtgf)etfer meift
n'be ©ebeutunq, weil eben bie ©eburten alle
l°rtnal tvUrf.

^ .n-, id) würbe bon ber Hebamme gerufen,
b §ämorrl)oiben!noten ber grau ©efäjmerben

{Üth-v" herlaufen. 3d) fn^ einmal eine frifcE)

»p bhnbene grau in einem 2Bot)nmagen auf ber
|G * tiJP* Ur«M ^/iw Cs/i(»«w»win Anv«iiînvi

mad)ten; fie ^atte aber böllig normal geboren.
Stun, bag Sinb war fo groß, baß id) guerft
glaubte, eg fei ein ältereg unb nat^ bem
Neugeborenen fragte. SBenn id) mid) red)t erinnere,
war eg etwa 7 kg fdßmer. ßwei 3aßre fpäter
würbe bon berfelben grau wieber pier in ©ern
auf bem DJieffeplap ein ebenfaüg äpnticp großeg
Sinb opne ©djmierigfeiten geboren. ÜRöglicper-
weife war pier bie ©ererbung burcp bie gamitie
ber grau erfolgt, ©ie war aber niept etwa
eine „Niefenbame", fonbern eine gewöpnlitpe
©cpaufteüerin.

©ine übermäßige ©ntwidfung ber grutpt er=
fennt man fd)on bor ber@eburt an einem großen,

ummmnmnimmiHi^

3ur gcfl- 01otÎ3 Î

Nacp @rfepeinen biefer Nummer wirb bie

©uepbruderei ©üpler & ÜBerber 21.»©. bie

padjttaljtttMt für bie „©dpweiger £ebamme„
pro 1945 mit

fr. 4.20

berfenben. ®g wirb barauf aufmerffant gemad)t,
baß laut § 31 ber ©tatuten bag 2lbonnement
für alle beutfcpfprecpenbenÜRitgtieber
beg ©cpweigerifcpen §ebammenbereing 0 b l i g a

tor if dp ift. Sie werben bespalb erfudjt, bie

llatpttapme tridpt jnrittßjufettben «nb bafür gu

forgen, baß bei Jibwefenpeit bie Jlitgeßöricjett fie

einlöfen, wenn ber ^oftboie ftommi 2lbonnent=

innen, weldje niept SRitglieber beg ©cpweige»

rifepen ^ebammenbereing finb unb bie 3e'tung
niept mepr palten wollen, finb gebeten, fiep big

längfteng am 20. ganuar abgumelben.

^utpbruißerei
^üpler & Berber ^ern.

îûmûîmîîmîîRîimmmmmmimîB

befonberg aber parten ©cpäbel, ber enge Näpte
unb gontanellen pat unb fiep nidpt anpaffen wiH.
©ei ©edenenblage fann ein befonberg großer
finbtieper guß aufmerffam maepen.

2lud) übertragene grüipte fönnen fo ftarf ent*
widelt fein, baß bie ©erpältniffe äpnlicp liegen,
wie bei Üviefenmucpg.

Niefenwuipg ift an fid) feine SRißbilbung,
fonbern nur eine Ueberbilbung. 2lber auip wirf»
lidpe 9Nißbilbungett geben oft 2lnlaß gu ©eburtg»
fd)wierig feiten.

2)a finb gunäepft folepe, bie befonberg feiept
bei ber ©eburt ©cpwierigfeiten maepen fönnen ;
in erfter Sinie, weil er niept fo feiten ift, ber
SBafferfopf. SDiefer ift eine übergroße 2lnfamm»
lung bon glüjfigfeit in ber ©diäbelpöple, meift
in ben ©epirnpöplen, fo baß bag ©epirn felber
an bie ©cpäbelmanbungen gebrängt unb bort
plattgebrüdt wirb. Sie gontanellen unb bie
Näpte finb fepr weit unb bie Snocpen beg
©cbäbetg berbünnt unb weit augeinanber. Sie
©afig beg ©cpäbetg ift meift nur wenig mit»
beteiligt; mepr bie fladpen ©cpäbelfnocpen. ®e»
ringe ©rabe bon SBafferfopf fönnen normal
geboren werben unb bie Sinber amSebeit bleiben,
©g pat fdpon große ©eleprte mit Sßafferfopf
gegeben; boip finbet fiep aud) ebenfo oft 3biotie.
©ei ben pöperen ©raben berläuft bie ©eburt
regelwibrig. Sie gruept wirb in Steißlage big
gu ben ©dpultern geboren; bann gept eg nidpt
weiter, lieber ber ©dpamfuge füplt man bie
©ebärmutter unberpältnigmäßig groß unb mit
einem elaftifcpen Snpalt. ©on ber ©epeibe aug
füplt man oft bie weiten ©eitenfontaneHen.

SBenn pier nidpt eingegriffen wirb, bepnt fidp
ber untere ©ebärmutterabfdpnitt über bem mädp»
tig großen Sinbgfopf aug unb wirb berbünnt,
wie bei berfcpleppter Querlage. Ser obere @e=

bärmutterabfdpnitt giept fidp immer mepr gu»
fammen unb eg fommt enblidp gu einer ©ebär»
muttergerreißung. Sie 2lbpilfe ift fepr einfadp;
bag Sinb ift ja fowiefo niept iebengfäptg, fo
braiupt man feine ©ebenfen gu paben. Nian
fann mit einem Srofar — bag ift ein Nopr mit
einem Solcpe barin — entweber eine Seiten»
fontanelle anftedpen ober bon ber §algwirbet»
fäute aug, burcp eine Qeffnung in biefer, in bie
©cpabelpöple gelangen. Saun läßt man bag
Nopr liegen unb giept ben Solcp gurüd unb
burcp biefe Nöpre fließt bag SSaffet ab. Ser
Sopf berfleinert fidp aümäpliip unb wirb fcpließ»
licp in gufammengefdbrumpftem^uftanbe geboren.

SBenn fiep ber 2Bafferfopf in Sopflage einfteHt,
fo füplt man über bem ©edeneingang einen
fepr großen Sopf, ber trop guter SBepen nidpt
eintreten will. 2ludp pier fällt bei genauer Unter»
fuepung bie Spannung auf; ber Sopf ift niept
part wie normal, fonbern mepr elaftifcp. 2lucp
pier farm eg gu benfelben golgen fommen, wie
bei Steißlage. |)ier wirb man ben Sopf mit bem
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GeburtsschwîerîgKeiten bei gewissen Mißbildungen der frucht.

i, alle organischen Körper, so kann auch

aiik
im Mutterleibe schon falsche Bildungen

Anweisen. Es ist dies nicht verwunderlich, wenn
- ^ bedenkt, in wie kurzer Zeit die unendlich
o ?plizierten Wachstumsvorgänge, die von der
c-ZUchteten Eizelle bis zum ausgebildeten lebens-

hlgen Kinde führen, vor sich gehen müssen.
Geburtsschwierigkeiten können aber auch ohne

öentliche Mißbildung eintreten, z. B. bei dem
^ Kannten Riesenwuchs, also einem übermäßig
° în Kinde. Dieser Riesenwuchs ist nicht häufig;
in^' vorliegt, so kann die Entbindung

ahnlicher Weise sich komplizieren, wie bei
"Nem engen Becken.

Der Riesenwuchs scheint eine erbliche Regel-
.wrigkeit zu sein; man findet ihn in gewissen
uainilien fast als Regel. So bei einem Falle,
n,?..drei nacheinander geborene Kinder über-
„ A'g groß waren; die zwei ersten wurden durch
c, schwere Beckenausgangszangen zur Welt
.fordert. Nach diesen Erfahrungen leitete ich

beim dritten eine Frühgeburt ein, worauf
k>er Knabe, wieder recht groß, spontan geboren
urde. Der Vater der Kinder und seine Brüder

zären alle kräftige Männer mit großen Köpfen.
5 ?mrlich wird die Komplikation ernster, wenn

d^ Mutter etwa noch dazu ein verengtes
^aen vorliegt; hier kann die Schnittentbindung

werden. In solchen Fällen ist der Peter
Uller'sche Einpressungsversuch am Ende der

^ Sängerschaft eine höchst wichtige und segens-î diagnostische Maßnahme,
ein ^ kommen auch Fälle vor, wo selbst

diel zu großes Kind anstandslos geboren
w A weil bei der Mutter die entsprechenden
.^«Verhältnisse vorliegen. Man muß nicht

h
dben, weil man immer nur von normalen

-j. Zu engen Becken spricht, dies seien die ein-
Möglichkeiten; das zu weite Becken kommt

kes?. Hut für den Geburtshelfer meist
h'de Bedeutung, weil eben die Geburten alle

^ ich wurde von der Hebamme gerufen,
ll Hämorrhoidenknoten der Frau Beschwerden

çà""" derlaufen. Ich sah einmal eine frisch
»h fundene Frau in einem Wohnwagen auf der

machten; sie hatte aber völlig normal geboren.
Nun, das Kind war so groß, daß ich zuerst
glaubte, es sei ein älteres und nach dem Neu°
geborenen fragte. Wenn ich mich recht erinnere,
war es etwa 7 KZ schwer. Zwei Jahre später
wurde von derselben Frau wieder hier in Bern
auf dem Messeplatz ein ebenfalls ähnlich großes
Kind ohne Schwierigkeiten geboren. Möglicherweise

war hier die Vererbung durch die Familie
der Frau erfolgt. Sie war aber nicht etwa
eine „Riesendame", sondern eine gewöhnliche
Schaustellerin.

Eine übermäßige Entwicklung der Frucht
erkennt man schon vor der Geburt an einem großen,

IMMMIMMMMlMMMMMMMMMMIMMIMIMMMttMlMIMMMIIMIMMMMIMMMMM

Auv gefl. Notiz!
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die

Buchdruckerei Bühler & Werder A.-G. die

Machnahmen für die „Schweizer Hebamme,,

pro l34Z mit

Fr. 4.20

versenden. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß laut H 31 der Statuten das Abonnement
für alle deutschsprechenden Mitglieder
des Schweizerischen Hebammenvereins obligatorisch

ist. Sie werden deshalb ersucht, die

Machnahme nicht zurückzusenden und dafür zu
sorgen, daß bei Abwesenheit die Angehörigen sie

einlösen, wenn der Mastbote kommt. Abonnentinnen,

welche nicht Mitglieder des Schweizerischen

Hebammenvereins sind und die Zeitung
nicht mehr halten wollen, sind gebeten, sich bis
längstens am 20. Januar abzumelden.

Mnchdruckerei

Wühler L Werder A.S., Wer«.
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besonders aber harten Schädel, der enge Nähte
und Fontanellen hat und sich nicht anpassen will.
Bei Beckenendlage kann ein besonders großer
kindlicher Fuß aufmerksam machen.

Auch übertragene Früchte können so stark
entwickelt sein, daß die Verhältnisse ähnlich liegen,
wie bei Riesenwuchs.

Riesenwuchs ist an sich keine Mißbildung,
sondern nur eine Ueberbildung. Aber auch wirkliche

Mißbildungen geben oft Anlaß zu
Geburtsschwierigkeiten.

Da sind zunächst solche, die besonders leicht
bei der Geburt Schwierigkeiten machen können;
in erster Linie, weil er nicht so selten ist, der
Wasserkops. Dieser ist eine übergroße Ansammlung

von Flüssigkeit in der Schädelhöhle, meist
in den Gehirnhöhlen, so daß das Gehirn selber
an die Schädelwandungen gedrängt und dort
plattgedrückt wird. Die Fontanellen und die
Nähte sind sehr weit und die Knochen des
Schädels verdünnt und weit auseinander. Die
Basis des Schädels ist meist nur wenig
mitbeteiligt; mehr die stachen Schädelknochen.
Geringe Grade von Wasserkopf können normal
geboren werden und die Kinder am Leben bleiben.
Es hat schon große Gelehrte mit Wasserkopf
gegeben; doch findet sich auch ebenso oft Idiotie.
Bei den höheren Graden verläuft die Geburt
regelwidrig. Die Frucht wird in Steißlage bis
zu den Schultern geboren; dann geht es nicht
weiter. Ueber der Schamfuge fühlt man die
Gebärmutter unverhältnismäßig groß und mit
einem elastischen Inhalt. Von der Scheide aus
fühlt man oft die weiten Seitenfontanellen.

Wenn hier nicht eingegriffen wird, dehnt sich
der untere Gebärmutterabschnitt über dem mächtig

großen Kindskopf aus und wird verdünnt,
wie bei verschleppter Querlage. Der obere
Gebärmutterabschnitt zieht sich immer mehr
zusammen und es kommt endlich zu einer
Gebärmutterzerreißung. Die Abhilfe ist sehr einfach;
das Kind ist ja sowieso nicht lebensfähig, so

braucht man keine Bedenken zu haben. Man
kann mit einem Trokar — das ist ein Rohr mit
einem Dolche darin — entweder eine
Seitenfontanelle anstechen oder von der Halswirbelsäule

aus, durch eine Oeffnung in dieser, in die
Schadelhöhle gelangen. Dann läßt man das
Rohr liegen und zieht den Dolch zurück und
durch diese Röhre fließt das Wasser ab. Der
Kopf verkleinert sich allmählich und wird schließlich

in zusammengeschrumpftemZustande geboren.
Wenn sich der Wasserkopf in Kopflage einstellt,

so fühlt man über dem Beckeneingang einen
sehr großen Kopf, der trotz guter Wehen nicht
eintreten will. Auch hier fällt bei genauer
Untersuchung die Spannung auf; der Kopf ist nicht
hart wie normal, sondern mehr elastisch. Auch
hier kann es zu denselben Folgen kommen, wie
bei Steißlage. Hier wird man den Kopf mit dem



®ie ©chweiger §ebamme y;i'. i

fdjerenföcmigen perforatorium eröffnen unb
bann, wenn bag SBaffer abgelaufen ift, bie ®e»
burt fpontan erfolgen laffen. Oft fittb mit bem
Söafferfopf noch anbere SRihbilbungen bereinigt,
g. S3. Klumpfüße. S)ie ^ebamme wirb bei 33er=

mutung biefer ÜRihbilbung ober wenn eben bie
©eburt nicht borwärtg gebt, ben Slrgt gut rechten
Jeit rufen.

Sine für bie ©eburt weniger häufig wichtige
äRihbilöung ift ber fogenannte Jrofcpfopf. £ier
ift baê ©rofebnm nidjt borhanben ober höcbfteng
in einzelnen Rödern. Sluch bie ©djäbelfapfel
fehlt. Oer §alg ber Jrucht ift fteif unb ber Kwpf
mit bem ©efidjte nach oben unb borne gerichtet.
Oie Singen treten bor (®to|augen) unb an ©teile
be§ ©djiibelg finbet [ich eine fachetförmigc 23er»

tiefung mit ben ©ehirnreften. Oft erftredt fid)
bie Oeffnung noch fpattförmig eine ©trecfe weit
in ben SBirbelfanal. SDiefe Jrüdjte finb nicht
lebensfähig ; meift werben fie fdfon abgeftorben
geboren, aber §ie unb ba leben fie bod) noch
einige ©tunben. Sßir faljen einmal einen folgen,
ben man noch 48 ©tunben am Seben erhalten
tonnte; er trän! bie ihm eingeflößte äRild) unb
lieh ein leifeS SBimmern hören. Slber abgefehen
babon, bah ja bie höheren ©elfiragentren fehlen,
ift eg auch möglich eine Jnfeftion ber
freitiegenben £>irnteile gu berhüten.

©chwierig!eiten bei ber ©eburt !önneu uur
bei gang ftar!er ©ntwidtung, befonberS ber
Schultern entftehen. Stuct) bie Unfähigfeit ben

Kopf gegen "ben Rumpf gu beugen, fann etwa
leichte^ergögerung bebeuten. Slber im gangen
ift ber Kopf ja ftein unb fpijjig gutaufenb. Oie
(Sinftedung ift aus ber Haltung immer eine
in ©efidjtlage. Oabei fühlt man bann bie ©lo|-
augen unb oft auch ben fRanb ber ©djäbetöffnung.

SOianchmal fann auch öie übermäfjige Slug»

behnung beS finblichen Rumpfeg burd) waffer»
füdftige unb berb angefchwollene §aut unb
Unterhautgewebe ein ©eburtshinbernis bilben ;

man fann gegwungen fein baS Kinb gu ger»
ftüdeln. Sludj in ber finblichen 93auchhöhle fonn
fid) btel Jlüffigfeit angefamntelt hafwn. SBenn
bie Harnröhre angeboren berfchloffen ift, fönnen
bie Bieren ober bie §arnblafe ober beibe grofje
©efchwülfte bilben unb ben finblichen Rumpf
itbermähig bergröhern. Vielfach finb bie äRifj»
bilbungen, befonberS ber Jrofchfopf, mit über»
mähiger äRenge bon Jruchtwaffer berbunben,
fo bah ber übergrohe Sauchumfang ber äRutter
fchon barauf aufmerffam macht, baff etwas nicht
in Drbnung ift. Oiefe Jrud)tmafferanfammlung
ift oft fdjon in einem früheren Jeitpunfte öer

JIW^
Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,
die Nerven angreift.

Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag 3 Löffel
Biomalz mii Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen helfen,

auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

MIMI
Windel-Einlagen
aus Schweizer Zellstoffwatte sind stark
aufsaugend. Sie sparen Wäsche. Auf Besuch und auf
Reisen sind MIMI-Windeleinlagen unentbehrlich.

Erhältlich im Fachgeschäft.

V

Schweizer Verbandstoff- und
Wattefabriken A6. Fiawil r

©chwangerfdjaft fo gewaltig, bah bie üRutter eg

nicht mehr aughatten fann ; bann muh entweber
bie Jrühgeburt eingeleitet werben ober man
punftiert burd) bie 93aud)beden Ijinburcf) bag

Si, worauf aber auch oft eine Jrühgeburt ein»

tritt. Oa bie Jtud)t fowiefo nicht lebensfähig
gu fein pflegt, hat bieg nidjt fo biet gu fagen.

Ooppetmifsbitbungen finb feßr fetten (barum
werben fie ja oft auf ber üReffe gegeigt) unb
ba fann bie ©eburt, je nach °er Slrt ber 23er»

boppetung, entweber auf irgenb eine SBeife

einigermahen normal bor fid) gehen, wenn bie

23rüc£e, bie bie 3n:,iû^nSe berbinbet nur aug
2Beid)teilen heftest ; ober aber fie fann gang
unmöglich werben, wenn g. 93. gwei Köpfe an
einem Rumpfe ba finb. darüber ift wenig 2111»

gemeine^ gu fagen, ba eg immer auf ben be»

fonberett gad anfommt.
®g fommen aud) ©efcdjwülfte bei ber grud)t

bor, bie fo grofj werben fönnen, bah fte ein
ernfteg ©eburtglfinbermg bilben. @0 fann ber
Sifter berfchloffen fein unb ber 23aucl) allerbingg
nidjt erheblich auggebeljnt werben, ©tärfere
Slugbehmutg fann burd) bte berfdhloffene ^iarn=
röt;re eintreten.

Slber bie grôfjten ©ejdjwülfte finb bie Stjmph-
gefchwülfte, bie am |)alfe auftreten unb bie ©teih-
gefd)mülfte, bie am unterfteu Snbe ber SBirbel»
faule ober beffer beg Kreugbeineg fid) finben.
SDiefe ©teihgefdjwütfte finb bie folgen einer
Spaltöffnung im .SBirbelfanal, burd) ben fich
unregelmähig wachfenbe Rerbenftränge unb
gtühigfeit unter bie £aut brängen-.

2lehnlid)e ©efchwülfte fönnen auch am fpinter»
fopf auftreten ; man begeidpiet fie al§ fiirnbruch.
©ie enthalten Seite be§ §irne§ unb finb al§
eilte ähnliche Sîegelmibrigfeit aufgufaffen wie
bie grofchfopfbilbung, nur bah hier eöen bie

©pattbilbung nur im Knochen borhanben ift,
ittbem fid) bie |>aut gefchloffen hat.

93ei allen biefen ©efchwütfien fann bie ©eburt
geftört werben, inbem wäfjrenb be§ ®urchtritte8
ber fÇrncht biefe anftofjen unb baê ïiefertreten
hinbern. SBenn bie ©efchwntft weid) itttb gu»
famntenprehbar ift wie bie Spmphgefchwülfte,
fo ift e8 nicht unmöglich, bah fte fich langfam
währenb ber SBehen berfleinern unb bie Snt»
binbung fpontan erfolgt. 2)ie 93erfteinerung geht
nur gang langfam bor fich, weil bie abführenben
Spmphfpalten fehr eng finb.

2luch ber finbliche Äropf, bie fropfige 23er=

grüherung ber ©chilbbrüfe ßinbert oft bett nor»
malen Verlauf ber ©eburt, wenn er ftarf ift.
Saun fann bie normale fflepion beg Kopfes
nidjt erfolgen, fo bah folc^e ffinber faft immer
in S)eflejion§Iage geboren werben, wag big gur
©efichtglage gehen fann. Stach ber ©eburt fd)wiüt
oft ber Sropf ab; in anberen fällen muh tnit
SRebifamenten behanbelt werben unb in gang
fdjweren llmftänben, wenn bie 2Itmung be§
^inbeg gu ftarf beßinbert ift, fann eine 0pe=
ration nötig werben.

3d)U)fit. fifünituttfinifrtitt

Zentralvorstand.

Jubilarinnen.
Ss fonnten folgenbe Kolleginnen ihr ^e'

rufsjubtlättm feiern :

Mme. Jeanne Dufour, « Les Aubréties », Nyon

(Vaud) ;

Jratt Jlofa Küd)ler, SRuri (2largatt) ;

Jrau ©life Keïïer=9Rerg, 93rugg (Stargau).

2Bit gratulieren ben Jubilarinnen her$~j
unb wünfchen Weiterhin ©lüd unb ©egea 1

93eruf unb Jamilie.

9feu=Sintritte :

©eftion 93ern:
tRr. 87a Jrt. Suife ©chärg, S3orborf Slbelbobertj

„ 88a Jrl. Julia 93öfigcr, Jiohtöad) W

éuttwil ; :

„ 89a Jrl. Smma $fd)antre, $üfcher3
93iet ;

„ 90a Jrl. ©mnta Steift, Söhnigen;

„ 91a Jrl. SJerta 9JtifchIer, Jrauenfpttal
93ern ;

„ 92a Jrl. Kätt)p 9JtaE)ni, pieterlen;
„ 93a Jrl. -fbebh fertig, 9ötmmi§ i- » <.
„ 94a Jrr. Jrieba Ocfch, ©chwargenegg

$hun;
„ 95a Jrl. 9Jtina 9teid)en, Kanbergruttb,

„ 96a Jrl. ÎOÎarie 9teuher, Jnner»@W3j

„ 97a Jrt. Jlora iRubin, ©charnachthal DEl

iReichenbad) ;

„ 98a Jrl. Jba Pfifter, Jrauenfpital
„ 99a Jrl. dtuth OteuenfchWanber,

berg (93ern) ;

„ 283 Jrl. Smma 'Oètjffertegger, ©onbt§l°

©eftiott Jitrid):
9tr. 50a ©djWefter Sinnt 93aumann, ^nt

f?ir§lanben, Jiirid) ;

„ 51a Jrl. SRöSli dRüüer, Jotliferberg, 6c^'

@eftion©Iarn§:
Str. 3a ©djWefter 5Rofa §urni, ©pital
„ 4a Jrau Sena 2ötnteIer=SgIi, 9RöIIi§ (W •

©larug).
9ötr heihen ©ie alle herglid) willfomnten

Orientierung übet ben Sittgug ber Jahre^'

beitrage burch bie ©eftioncn.

Sin ber Selegiertenberfammlung in
thurn Würbe befd)toffen, erftmalë für baö

1944 bie Jahreêbeitrâge be§ ©ipweig- $ t
ammenbereinê mit ben ©eftionêbeitragen bit

bie ©eftionen eingießen gu laffen. s

Jür bie Singiehung ber Jahresbeiträge M

Sintrittëgelber beë ©chWeig. .ßebammenöeret
unb beren Slblieferungen an bie Jentralfall
tin follen folgenbe Richtlinien beobachtet W

1. Sie ©eftionen erheben bie Jahïeêbeitïâ^
für ben ©chweij. fbebammenöerein unb
©eftion in einem 93etrag in ber Jeit bon 11

nuar big Slpril.

Krampfwehen

m&labon
hilft rasch asra^ zu\rerläßi0
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr> 4 ®"

Die verteühaften Vorratspackunoeu s'n.g

wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (ErSP3'®l.»

Fr.5.40)2oo Kapsein Fr.33.— (ErsparnisFr. 13-5W^

Bestellen Sie rechtzeitig! K 961
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Die Schweizer Hebamme Ar. 1

scherenförmigen Perforatorium eröffnen und
dann, wenn das Wasser abgelaufen ist, die
Geburt spontan erfolgen lassen. Oft sind mit dem
Wasserkopf noch andere Mißbildungen vereinigt,
z. B. Klumpfüße. Die Hebamme wird bei
Vermutung dieser Mißbildung oder wenn eben die
Geburt nicht vorwärts geht, den Arzt zur rechten
Zeit rufen.

Eine für die Geburt weniger häufig wichtige
Mißbildung ist der sogenannte Froschkops. Hier
ist das Großhirn nicht vorhanden oder höchstens
in einzelnen Höckern. Auch die Schädelkapsel
fehlt. Der Hals der Frucht ist steif und der Kopf
mit dem Gesichte nach oben und vorne gerichtet.
Die Augen treten vor (Glotzaugen) und an Stelle
des Schädels findet sich eine kachelförmige
Vertiefung mit den Gehirnresten. Oft erstreckt sich
die Oeffnung noch spaltförmig eine Strecke weit
in den Wirbelkanal. Diese Früchte sind nicht
lebensfähig; meist werden sie schon abgestorben
geboren, aber hie und da leben sie doch noch
einige Stunden. Wir sahen einmal einen solchen,
den man noch 48 Stunden am Leben erhalten
konnte; er trank die ihm eingeflößte Milch und
ließ ein leises Wimmern hören. Aber abgesehen
davon, daß ja die höheren GeHirnzentren fehlen,
ist es auch nicht möglich eine Infektion der
freiliegenden Hirnteile zu verhüten.

Schwierigkeiten bei der Geburt können nur
bei ganz starker Entwicklung, besonders der
Schultern entstehen. Auch die Unfähigkeit den

Kopf gegen'den Rumpf zu beugen, kann etwa
leichte^Verzögerung bedeuten. Aber im ganzen
ist der Kopf ja klein und spitzig zulaufend. Die
Einstellung ist aus der Haltung her immer eine
in Gesichtlage. Dabei fühlt man dann die

Glotzaugen und oft auch den Rand der Schädelöffnung.
Manchmal kann auch die übermäßige

Ausdehnung des kindlichen Rumpfes durch
wassersüchtige und derb angeschwollene Haut und
Unterhautgewebe ein Geburtshindernis bilden;
man kann gezwungen sein das Kind zu
zerstückeln. Auch in der kindlichen Bauchhöhle kann
sich viel Flüssigkeit angesammelt haben. Wenn
die Harnröhre angeboren verschlossen ist, können
die Nieren oder die Harnblase oder beide große
Geschwülste bilden und den kindlichen Rumpf
übermäßig vergrößern. Vielfach sind die
Mißbildungen, besonders der Froschkopf, mit
übermäßiger Menge von Fruchtwasser verbunden,
so daß der übergroße Bauchumfang der Mutter
schon darauf aufmerksam macht, daß etwas nicht
in Ordnung ist. Diese Fruchtwasseransammlung
ist oft schon in einem früheren Zeitpunkte der

Ose l-lsbammsnbsruf ist sobwse —
TaZ- unck dlacdt-Oisnst unck cka?u à
Hrbsit zwbauss. Oss OnesUöimäiZi^s
ist ss, ckas so an clsn Xeäktsn ?sdet,
ckis kl seven anZesikt.

dlsbmsn Lis sins Tsiffan^ jscksn TaZ Z Uäffsi

Oissse bswäbets klsevsnstäekse wieck Idnsn bsi-
ksn, aucb im sobwsestsn Oisnst ckueot>?oda>tsn.

^edältlioti in /tpotvsksn uncl Oeo^seisn.

MM
MààS-UàkVDSW
aus 8vkwsi?se ?el>stoff»vatts sind stark auf-
saugend. 8is sparen ^iäseke. ^us kesuek und auf
Neisen sind iVUM-VindelsinIagsn unentdekrlivk.

^,-tiàUllcli im ^sctiZsscliäU.
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Schwangerschaft so gewaltig, daß die Mutter es

nicht mehr aushalten kann; dann muß entweder
die Frühgeburt eingeleitet werden oder man
punktiert durch die Bauchdecken hindurch das
Ei, worauf aber auch oft eine Frühgeburt
eintritt. Da die Frucht sowieso nicht lebensfähig
zu sein pflegt, hat dies nicht so viel zu sagen.

Doppelmißbildungen sind sehr selten (darum
werden sie ja oft auf der Messe gezeigt) und
da kann die Geburt, je nach der Art der
Verdoppelung, entweder auf irgend eine Weise
einigermaßen normal vor sich gehen, wenn die

Brücke, die die Zwillinge verbindet nur aus
Weichteilen besteht; oder aber sie kann ganz
unmöglich werden, wenn z. B. zwei Köpfe an
einem Rumpfe da sind. Darüber ist wenig
Allgemeines zu sagen, da es immer auf den
besonderen Fall ankommt.

Es kommen auch Geschwülste bei der Frucht
vor, die so groß werden können, daß sie ein
ernstes Geburtshindernis bilden. So kann der
After verschlossen sein und der Bauch allerdings
nicht erheblich ausgedehnt werden. Stärkere
Ausdehnung kann durch die verschlossene Harnröhre

eintreten.
Aber die größten Geschwülste sind die

Lymphgeschwülste, die am Halse auftreten und die Steiß-
geschwülste, die am untersten Ende der Wirbelsäule

oder besser des Kreuzbeines sich finden.
Diese Steißgeschwülste sind die Folgen einer
Spaltöffnung im.Wirbelkanal, durch den sich

unregelmäßig wachsende Nervenstränge und
Flüßigkeit unter die Haut drängen.

Aehnliche Geschwülste können auch am Hinterkopf

auftreten; man bezeichnet sie als Hirnbruch.
Sie enthalten Teile des Hirnes und sind als
eine ähnliche Regelwidrigkeit aufzufassen wie
die Froschkopfbildung, nur daß hier eben die

Spaltbildung nur im Knochen vorhanden ist,
indem sich die Haut geschlossen hat.

Bei allen diesen Geschwülsten kann die Geburt
gestört werden, indem während des Durchtrittes
der Frucht diese anstoßen und das Tiefertreten
hindern. Wenn die Geschwulst weich und
zusammenpreßbar ist wie die Lymphgeschwülste,
so ist es nicht unmöglich, daß sie sich langsam
während der Wehen verkleinern und die
Entbindung spontan erfolgt. Die Verkleinerung geht
nur ganz langsam vor sich, weil die abführenden
Lymphspalten sehr eng sind.

Auch der kindliche Kröpf, die kropfige
Vergrößerung der Schilddrüse hindert oft den
normalen Verlauf der Geburt, wenn er stark ist.
Dann kann die normale Flexion des Kopfes
nicht erfolgen, so daß solche Kinder fast immer
in Deflexionslage geboren werden, was bis zur
Gesichtslage gehen kann. Nach der Geburt schwillt
oft der Kröpf ab; in anderen Fällen muß mit
Medikamenten behandelt werden und in ganz
schweren Umständen, wenn die Atmung des
Kindes zu stark behindert ist, kann eine
Operation nötig werden.

Schweiz. Helmmmeuverein

lentraivorslana.
Jubilarinnen.

Es konnten folgende Kolleginnen ihr 40. Be-

rufsjubilänm feiern:
IVIme. Jeanne Ouioue, «Us8 Aubeâties»,

(Vauck) ;

Frau Rosa Küchler, Muri (Aargau);
Frau Elise Keller-Merz, Brugg (Aargau).

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich

und wünschen weiterhin Glück und Segen r

Beruf und Familie.

Neu-Eintritte:
Sektion Bern:

'Ar. 87a Frl. Luise Schürz, Vordorf Adelboden s

„ 88a Frl. Julia Bösiger, Rohrbach ve>

Huttwil; k -

„ 89a Frl. Emma Tschantrê, Tüscherz

Viel;
„ 90a Frl. Emma Reist, Wynigen;
„ 91a Frl. Berta Mischler, Frauenspüat

Bern;
„ 92a Frl. Käthy Mahni, Pieterlen;
„ 93a Frl. Hedy Hertig, Wimmis i. S;
„ 94a Frl. Frieda Oesch, Schwarzenegg

Thun;
„ 95a Frl. Mina Reichen, Kandergrund,

„ 96a Frl. Marie Reußer, Jnner-Enz;
„ 97a Frl. Flora Rubin, Scharnachthal oe^

Reichenbach;

„ 98a Frl. Ida Pfister, Frauenspital Bern,

„ 99a Frl. Ruth Neuenschwander,
Krrch

berg (Bern) ; ^
„ 283 Frl. Emma Nyffenegger, Gondlsw

Sektion Zürich:
Nr. 50a Schwester Anni Baumann, KlilN

Hirslanden, Zürich;
„ 51a Frl. Rösli Müller, Zollikerberg, Z °1

Sektion Glarus:
Nr. 3a Schwester Rosa Hurni, Spital Glarus'

„ 4a Frau Lena Winteler-Egli, Mollis (>n -

Glarus).
Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Orientierung über den Einzug der Jah^
beitrage durch die Sektionen.

An der Delegiertenversammlung in Soto

thurn wurde beschlossen, erstmals für das A.ay

1944 die Jahresbeiträge des Schweiz. H
^ammenvereins mit den Sektionsbeiträgen d»

die Sektionen einziehen zu lassen. h

Für die Einziehung der Jahresbeiträge u

Eintrittsgelder des Schweiz. Hebammenverei
und deren Ablieferungen an die Zentralkaff
rin sollen folgende Richtlinien beobachtet w

1. Die Sektionen erheben die Jahresbeitrag
für den Schweiz. Hebammenverein und fur

^

Sektion in einem Betrag in der Zeit von 15

nuar bis April.

Molâbon
kiilSî rZsà kZnB
!n /^pottisksn s^kält>icl> k^. 1.2O, l^e. 2.SL>>

W?" N« vortsllbsktön Vgreàiiàuimsv
wieder srliSItlieli: 100 Kapseln 18.—
rr.S.4V)200 Kapseln kr.zz.- làî>â?!N8kk.l?-^
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	Geburtsschwierigkeiten bei gewissen Missbildungen der Frucht

